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Machbarkeitsstudie zur Elektrifizierung der Voreifelbahn 

 

 

Beschlussvorschlag: 

 
Die Verbandsversammlung nimmt den Sachstand zur Kenntnis und fordert 
die Geschäftsführung des NVR auf, zusammen mit der Stadt Bonn, dem 

Rhein-Sieg-Kreis und dem Kreis Euskirchen die erforderlichen Untersu-
chungen zur Elektrifizierung der Voreifelbahn einzuleiten und das Ergebnis 

der Machbarkeitsstudie der Verbandsversammlung vorzustellen. Danach 
wird die Verbandsversammlung über die weiteren Umsetzungsschritte be-
raten und entscheiden. 
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Erläuterungen: 
 
In der Sitzung des gemeinsamen Planungs- und Verkehrsausschusses der Stadt 

Bonn und des Rhein-Sieg-Kreises am 23.04.2015 wurde gemäß jeweils einstim-
migen Beschlüssen die schnellstmögliche Elektrifizierung der Voreifelbahn und 

ein Ausbau zur vollwertigen S-Bahn gefordert. Dazu soll eine Machbarkeitsstudie 
vergleichbar dem Verfahren „Machbarkeitsstudie für die linksrheinische S-Bahn 
Köln – Bonn“ auf den Weg gebracht werden. In gleicher Thematik wurden ent-

sprechende Anträge im Kreis Euskirchen und in mehreren kreisangehörigen 
Kommunen gefasst.  

 
Die NVR GmbH bewertet das verkehrliche und betriebliche Anforderungsprofil der 
Strecke Bonn – Rheinbach – Euskirchen als S-Bahn-typisch. Kurze Haltestellen-

abstände, hohe fahrdynamische Beschleunigungsanforderungen, starker Fahr-
gastwechsel sowie mit den neu eingerichteten Haltepunkten zunehmend auch 

innerstädtische Erschließungsfunktion sind typische Merkmale einer S-Bahn. Die 
Fahrgastnachfrage ist kontinuierlich steigend und die aktuelle Bevölkerungsprog-
nose von IT-NRW erhärtet den Wachstumstrend (Bonn +12,1%, Rhein-Sieg-

Kreis +5,7%) bis mindestens 2040, so dass ein Ausbau des SPNV-Angebotes er-
forderlich wird, um den Kundenerwartungen auch in Zukunft entsprechen zu 

können.  
 
Bereits die wettbewerbliche Vergabe des Kölner Dieselnetzes hat gezeigt, dass es 

auf dem Dieselfahrzeugmarkt kaum Anbieter gibt, die dafür geeignete Fahrzeug-
plattformen anbieten; Kompromisslösungen sind die Folge. Insofern ist die aktu-

elle Vergabe als Übergangslösung bis zur Umstellung auf einen vollwertigen 
elektrischen S-Bahn-Betrieb im 20-Min-Takt (Bonn - Rheinbach vsl. 10-Min-HVZ-

Verdichtung) anzusehen. 
 
Um eine entsprechende mittelfristige Umstellung auf elektrischen S-Bahn-Betrieb 

zu erreichen, bedarf es der Grundlagenerarbeitung im Sinne einer Machbarkeits-
studie, die die technische Machbarkeit, die daraus erwachenden betriebstechni-

schen Möglichkeiten und ihre verkehrlichen Auswirkungen analysiert, monetari-
siert und den volkswirtschaftlichen Nutzen im Rahmen einer „Standardisierten 
Bewertung für Verkehrswegeinvestitionen“ aufzeigt. Ein positiver Nutzen-Kosten-

Faktor (>1,0) wäre Voraussetzung, um die Maßnahme grundsätzlich förderfähig 
zu gestalten und die spätere Infrastrukturförderung durch Land NRW und /oder 

den Bund zu erreichen. 
 
Die Geschäftsführung befürwortet die Beauftragung einer entsprechenden Mach-

barkeitsuntersuchung. Dies erfordert eine partnerschaftliche Kostenteilung zwi-
schen der Stadt Bonn, dem Rhein-Sieg-Kreis, dem Kreis Euskirchen und der NVR 

GmbH, wie sie erfolgreich bei den bisherigen Machbarkeitsstudien umgesetzt 
wurde. Die NVR GmbH bietet hierzu ein Auftaktgespräch der Beteiligten an, in-
dem die Vorgehensweise erläutert, das Untersuchungsdesign vorgestellt, eine 

Preisabfrage angeboten und die notwendigen Formalien (Verwaltungs- bzw. Fi-
nanzierungsvereinbarung) vorgestellt werden. 

 
 

gez. Dr. Tebroke 

           __________________ 
           Der Verbandsvorsteher 

 




